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Formular II.

Brscheinigullg
. (gebührenfrei).

Auf Grund der U . 17 Abs. 2, beziehungsweise ISS bis 1S8
des Gesetzes , betreffend die JnvaliditStS- und Altersversicherung ,
vom 22 . Juni 1889 wird bescheinigt, daß .
. wohnhaft in .
nachdem er nicht lediglich vorübergehend bei .

in . .
al» .
gegen Lohn (Gehalt) beschäftigt gewesen ist » durch eine mit Er¬
werbsunfähigkeit verbundene Krankheit für die Dauer von sieben,
beziehungsweise mehr aufeinanderfolgenden Tagen verhindert ge¬
wesen ist, dieses Arbeits -(Dienst -)Verhältniß fortzusetzen.

Die Krankheit hat gedauert vom .
. . . . . bis . .

Der Obengenannte ist vom .
. bis .
Mitglied der Unterzeichneten Krankenkaffe gewesen .

. den . 18 .
Der Borstand der . kaffe.

Bemerkung .
Wird diese Urrnlheitibescheinigungvon der Gemeindebehörde«uöoefteM, s»

sällt der letzte Catz (der Obengenannte u. s. f .) weg .

durch dar

JimMMs- "
..

Gesetz.

Zusammenstellung
der für Arbeitgeber und Versicherte wichtigsten

Lestimmnngen -es Gesetzes.
Von

einem badischen Sachkundigen
j bearbeitet.

Karlsruhe .
Ehr . Fr . Müller '

sche Hofbuchhandlung .
1890.
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beschistigtenPersonen, also Handlungsbevollmächtigte , Pro¬
kuristen , Buchhalter, Kassierer, Handlungsreisende , Kommis
und Verkäuferinnen . —

ä. Personen der Schiffsbesatzung deutscher See¬
fahrzeuge (Seeleute ) und von Fahrzeugen der Binnen¬
schifffahrt, also solche Personen , welche als Schiffer ,
Maschinisten, Aufwärter oder in anderer Eigenschaft
zur Schiffsbesatzung gehören.

I Von dem Jnvaliditäts - und Altersversicherungs-Gesetz
»wird hiernach die arbeiten de Bevölkerung sämmtlicher
iBerufszweige erfaßt, und werden alle Personen , welche
lals Arbeiter oder als untergeordnete Betriebsbeamte ihre
Arbeitskraft gegen Lohn für Andere verwerthen , dem Ver-

Isicherungszwangeunterworfen . Die Versicherungspflicht(und
I-Berechtigung) erstreckt sich nicht nur auf die Inländer , son¬
dern auch auf die im Jnlande beschäftigten Ausländer. Es
fallen daher sowohl die in der Landwirthschaft, der Industrie
und dem Handel, wie die in der Hauswirthschaft , im Reichs-,
Staats - oder Kommunaldienste , für kirchliche und Schul¬
zwecke rc. als Arbeiter, Gehilfen, Gesellen, Lehrlinge, Dienst¬
boten, Betriebsbeamte , Handlungsgehilfen oder Handlungs¬
lehrlinge Beschäftigten unter das Gesetz , sofern die obigen
Voraussetzungen zutrcffen.

Die bei Reichs- , Staats- , Kommunalbehörden , sowie
die in den Bureaus der Rechtsanwälte , Notare , Gerichts¬
vollzieher, Auktionatoren , Berufsgenossenschaften u . s. w.
beschäftigten Schreiber , Kanzlisten , Kassenboten, Kanzlei-
diener, Polizeidiener , Gemeindediener, Nachtwächter, Flur¬
hüter und ähnliche Angestellte, welche mit den Arbeitern u. s. w.
auf gleicher oder doch annähernd gleicher Stufe stehen , sind
als «Gehilfen« zu versichern , sofern dieselben nicht als
Reichs - oder Staatsbeamte oder als pensionsberechtigte
Kommunalbeamte anzusehen sind .

Diejenigen Personen , welche berufsmäßig einzelnepersön¬
licheDienstleistungenbei wechselnden Arbeitgebern übernehmen,
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Dieser Anspruch kann aber in allen diesen Fällen nur
erhoben werden, wenn für die versicherte Person 5 X 47 —
235 Wochenbeiträge geleistet sind und wenn die Berechtigten
noch nicht in den Genuß ihrer Renten gelangt waren.

,
6 . Krankenfürsorge .

! Die Versicherungsanstalt ist befugt, für einen erkrankten ,
' der Krankenfürsorge nicht unterliegenden Versicherten das

Heilverfahren (freie ärztliche Behandlung , Arznei , Brillen ,
Bruchbänder und ähnliche Heilmittel) zu übernehmen, sofern
als Folge der Krankheit Invalidität zu besorgen ist . Einen
Anspruch auf diese Leistung haben die Versicherten nicht.
VI . Wie worden die Ansprüche der Versicherten

gellend gemacht?
Wer einen Anspruch auf Invaliden- oder Altersrente

geltend machen will , hat solchen bei dem Bezirksamt seines
Wohnortes anzumelden.

Der Anmeldung ist anzuschließen die Quittungskarte,
die beim Umtausch der Quittungskartcn erhaltenen Beschei¬
nigungen (siehe Ziffer VI) , die etwaigen sonstigen Beschei¬
nigungen wegen Verminderung der Wartezeit , und ein ärzt¬
liches Zeugniß , in welchem die Invalidität bescheinigt wird .

Das Bezirksamt theilt diesen Antrag der Versicherungs¬
anstalt mit, welche über den Anspruch in erster Instanz ent¬
scheidet und dem Versicherten den Bescheid schriftlich eröffnet.
Gegen die Entscheidung des Vorstandes kann der Versicherte
binnen vier Wochen nach Zustellung derselben die Berufung

«M . an das Schiedsgericht (für Baden besteht zur Zeit nur ein
Schiedsgericht mit dem Sitze in Karlsruhe) einlegen. Die
Entscheidung des Schiedsgerichts wird dem Versicherten zu¬
gestellt ; gegen diese findet binnen vier Wochen nach Zu¬
stellung die Revision bei dem Reichs - Versicherungsamt in
Berlin statt.

Das gleiche Verfahren findet bei dem Anspruch auf
Rückerstattung von Beiträgen statt , nur ist dieser Anspruch
nicht bei dem Bezirksamte , sondern bei dem Vorstand der
Versicherungsanstalt Baden in Karlsruhe geltend zu machen .
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Bemerkungen .
1 . Versicherungspflichtig sind alle als Arbeiter , Gehilfen , Gesellen ,

Lehrlinge oder Dienstboten oder als Zugehörige der Schiffs -

besotzung von Fahrzeugen gegen Lohn oder Gehalt beschäftigte
Personen , alle gegen einen 2000 im Jahre regelmäßig nicht
übersteigenden Lohn oder Gehalt beschäftigten Betriebsbeamten ,
(z . B . Werkmeister , Gutsaufseher ) , Handlungsgehilfen und
Lehrlinge ( ausgenommen in Apotheken ) .

2 . Angaben über das Arbeits - und Dienstverhältniß sind für die

Versicherungspflichtigen erforderlich für die Zeit vom 1. Januar
1886 bis zum Inkrafttreten des Gesetzes (1 . Januar 1891 ) .

3 . Eine Angabe über die Höhe des Lohns oder Gehalts ist nur
für diejmigen Personen nöthig , welche schon 59 Jahre alt
sind , und nur für die Zeit vom 1 . Januar 1888 an . Fester
Lohn und Gehalt ist nach Wochen - und Monatssätzen anzu¬
geben ; bei Akkord -, Stücklohn und dergl . empfiehlt es sich ,
den in bestimmten Zeiträumen verdienten Gesammtlohn zu
verzeichnen . Tantiemen und Naturalbezüge sind unter Be¬
zeichnung der . Art (z. B . Wohnung , Unterhalt , Beköstigung ,
Landnutzung ) und des Umfangs genau anzugeben und ihrem
durchschnittlichen Geldwerthe nach zu schätzen , wobei die vom
Bürgermeister etwa gemachten Festsetzungen zu berücksichtigen
sind .

4 . Hat , abgesehen von Erkrankung , eine während des Kalender¬
jahrs nicht länger als vier Monate dauernde Unterbrechung
des Arbeits - oder Dienstverhältnisses stattgefunden , wodurch
aber das dauernd eingegangene Verhältnis , nicht aufgelöst
wurde , so ist auch dies vorstehend zn bescheinigen .

Druck der Shr . Fr . Müllcr 'schen Hofbuchdruckerei.
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Formular l . Anlagen zu Ziffer X.

Bescheinigung
(gebührenfrei ) .

Auf Grund der HZ. 156 bis 161 des Gesetzes , betreffend die
Jnvaliditäts - und Altersversicherung vom 22 . Juni 1889 , wird
zum Zwecke der erforderlichen Nachweise für Erlangung der Ab¬
kürzung der Wartezeit für Invalidenrente beziehungsweise Alters -

(Bor - imd Zuname )
rente bescheinigt , daß .

wohnhaft in

als . . .

vom . . .

(Beschäftigungsart )

(genauer Datum , Tag , Monat und Jahr )

bis .
bei mir beschäftigt gewesen ist .

Derselbe hat an Lohn ( Gehalt ) bei mir bezogen vom
(Datum )

. bis .

täglich
wöchentlich . . . ^ i! . . K
monatlich

. den . 18S .
(Unterschrift der Arbeitgeber «)

Die Richtigkeit der vorstehenden Unterschrift wird mit dem
Bemerken beglaubigt , daß der Unterzeichneten Behörde nichts den
obigen Angaben Entgegenstehendes bekannt geworden ist .

. den . . 189 .

l . Welche Personen stnd zu versichern?
Versicherungspflichtig sind die nachbezeichneten

männlichen und weiblichen , verheiratheten und unverheiratheten
Personen , wenn sie das 16 . Lebensjahr vollendet
haben und gegen Gehalt oder Lohn (auch Tantiemen !
und Naturalbezüge ^ 1 u . 2 ) beschäftigt werden :

» . alle unselbstständigen Arbeiter , Gehilfen , Ge¬
sellen , Lehrlinge , ohne Rücksicht auf die Höhe
ihres Lohnes und ohne Unterschied , ob sie Familien¬
angehörige sind oder nicht ;

k . die Dienstboten .
— Nichtversicherungspflichtig dagegen sind die in der

Hauswirthschaft beschäftigten Personen mit wissenschaftlicher
oder künstlerischer Bildung und in höherer , über den Stand
der Dienstboten hinausragender sozialer Stellung , z . B . Er¬
zieher , Erzieherinnen , Privatsekretäre , Gesellschafterinnen ,
Hauslehrer u . s. w . —

« . Betriebs beamte,sowieHandlungsgehilfen
und - Lehrlinge (ausschließlich der in Apotheken
beschäftigten Gehilfen und Lehrlinge ) , deren regel¬
mäßiger Jahresarbeitsverdienst an Lohn oder Gehalt
2000 Mark nicht übersteigt .

— Unter die Handlungsgehilfen und -Lehrlinge fallen
alle im Handelsgewerbe mit Diensten kaufmännischer Art

>) 1 . Doch sind diejenigen , welche für ihre Beschäftigung
nur freien Unterhalt haben (wie z . B . in der
Regel die Lehrlinge ) , nicht verficherungsvflichtig .

2 . Als Werth der Tantiemen und Naturalbezüge kommt
der vom Bezirksamt festzusetzende und im amtlichen Vrr -
kündigungSblatt zu veröffentlichende Durchschnitt - Werth
in Betracht .(U. 8.)



zur Einkleidung in die Quittungskarten erforderlichen Marken
zu bestreiten . Die Hälfte des für die Marken verausgabten
Betrags kann der Arbeitgeber bei der Lohnzahlung dem
Arbeiter in Abzug bringen .

Jede Marke stellt den Beitrag für eine Woche dar .
Wenn der Arbeiter nicht eine ganze Woche bei dem gleichen
Arbeitgeber beschäftigt ist , so hat derjenige Arbeitgeber den
Beitrag zu leisten , welcher den Arbeiter in der betreffenden
Woche zuerst beschäftigt hat .

Die freiwillig Versicherten — siehe Ziffer II —
haben aus ihren eigenen Mitteln Doppelmarken ' ) zu
beschaffen, welche bis auf weitere Festsetzung zum Preis von
28 A bei den Postanstalten zu beziehen sind .

Wenn während vier aufeinanderfolgender
'

Kalenderjahre weniger als 47 Wochenbeiträge (Marken )
entrichtet werden , so erlöschen die Ansprüche aus der Ver¬
sicherung ; sie können aber in ihrem bisherigen Umfang
wieder aufleben , wenn nach Erlöschen der Anwartschaft
ein neues Versicherungsverhältniß begründet und während
einer Wartezeit von 5 Jahren durchgeführt ist . Da durch
jede geleistete Marke die künftige Rente erhöht
wird (siehe Ziffer X ), so liegt es im Interesse des Ver¬
sicherten selbst , daß er möglichst viele Marken sich erwirbt .
Ist es dem Versicherten nur darum zu thun , sich den An¬
spruch zu erhalten , so muß erdaraufachten , daß inner¬
halb 4 Jahren mindestens 47 Marken , bezw . Doppel¬
marken , in seine Quittungskarte eingeklebt werden .

VIII . Wie hoch stnd die Weiträge und wor -
nach werden ste öemessen?

Die Höhe der Beiträge richtet sich nach der Lohn¬
klasse , in welche der Versicherte gehört . Zum Zweck der

' ) Zu jeder Rente , welche zur Auszahlung kommt , trägt das
Reich einen festen Betrag von SO Mark bei . Da dieser Reichs¬
zuschuß jedoch nur den versicherungspflichtigen Personen
zu Gute kommen soll , so müssen , gewissermaßen als Gegenleistung
für den künftigen Reichszuschuß , die freiwillig Versicherten
einen Zusatz — Doppelmarke — entrichten.

16
keit sich vorsätzlich oder bei Begehung eines durch strafgericht -
licheS Urtheil festgestellten Verbrechens zugezogen haben .

Bezieht ein Versicherter
'
eine reichsgesetzliche Unfallrente ,

so wird die Invalidenrente derart bemessen , daß durch die
Summe beider Renten zusammen der Betrag von 415
jährlich nicht überschritten wird .

Einen Anspruch auf Invalidenrente kann
der Versicherte erst erheben , wenn er eine Warte¬
zeit von 5 Beitragsjahren zurückgelegt , das heißt ,
wenn er für 5 X 47 — 235 Wochen Beiträge ') entrichtet
hat . Wer also Invalide wird ? bevor er. 235 Wochenbeiträge
geleistet hat , hat keinen Rentenanspruch .

Für die ersten 5 Jahre nach dem Inkraft¬
treten des Gesetzes , also für die Zeit vom 1 . Januar
1891 bis 31 . Dezember 1895 , macht das Gesetz in dieser
Beziehung eine Ausnahme . Wer in dieser Zeit invalide
wird , erhält die Invalidenrente schon dann , wenn er
nachweist , daß er wenigstens 47 Arbeitswochen vor¬
her seine Beiträge bezahlt hat und daß er 5 Kalenderjahre
vorher , ehe er invalid wurde , in einem regelmäßigen , die
Versicherungspflicht begründenden Arbeits - oder Dienstver -
hältniß gestanden hat (wobei ihm unverschuldete Krankheit
und die Militärdienstzeit zu gute gerechnet werden ) . Wird
z . B . Jemand am 1 . Februar 1892 Invalide , nachdem er
50 Wochenbeiträge entrichtet hat , so fehlen ihm zur Erfüllung
der Wartezeit von 235 Wochen noch 185 Wochen . Diese
185 Wochen muß er spätestens seit dem 1 . Februar 1887
in einem versicherungspflichtigen Arbeitsverhältniß gestanden
haben , wenn er Invalidenrente beanspruchen will . Daß er
diese 185 Wochen in Arbeit gestanden hat , muß er durch
eine, vom Bürgermeister beglaubigte , Bescheinigung des Arbeit¬
gebers oder , wenn sie von diesem nicht erhalten werden kann ,
durch eine solche vom Bürgermeister Nachweisen.

' ) Die bescheinigten Zeiten der Krankheiten und der mili¬
tärischen Dienstleistungen — siehe oben Ziffer VI — werden an¬
gerechnet, - wie wenn Beiträge in Lohnklaffe H geleistet worden
wären . Siehe auch Formular H .
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statut eine bezügliche Bestimmung erlassen ist , befugt , die
Beiträge statt der Arbeitgeber zum Voraus durch Einkleben
von Marken in die Quittungskarte zu entrichten und die
Hälfte des Beitrags von dem verpflichteten Arbeitgeber
(siehe Ziffer VII ) zurückzuerheben . Will dies ein unständig
Beschäftigter thun , so hat er solches der Ortspolizeibehörde
seines Wohnortes anzuzeigen ; macht er dagegen von dieser
Befugniß keinen Gebrauch und entrichten die Beiträge auch
nicht die Arbeitgeber durch Einkleben von Marken in die
Quittungskarten (siehe oben s ) , so werden auch für diese
Personen die Beiträge von den Krankenkassen eingezogen .

ck. Freiwillig versicherte Personen haben die Marken
selbst bei dm Postanstalten zu erwerben und in die Quit -
tnngskarten einzukleben .

X. Was Haöen die Werstcherten zu bean¬
spruchen?

Der Versicherte hat Anspruch auf :
Invalidenrente ,

b . Altersrente ,
ferner in gewissen Fällen

v. auf Rückerstattung von Beiträgen .
Die Versicherungsanstalt ist überdies unter bestimmten

Voraussetzungen befugt :
6 . zur Uebernahme der Krankenfürsorge .

Zu a . Invalidenrente .
Invalidenrente erhält ohne Rücksicht auf das Lebens¬

alter derjenige Versicherte , welcher dauernd

*

*) erwerbs¬
unfähig ist . Die Erwerbsunfähigkeit braucht nicht eine
völlige zu sein, sie liegt schon dann vor , wenn Jemand nur
noch sehr wenig verdienen kann .

Ein Anspruch auf Jnvalidmrente steht jedoch denjenigen
Versicherten nicht zu, welche erweislich die Erwerbsunfähig -

' ) Invalidenrente erhält auch derjenige nicht dauernd erwerbs¬
unfähige Versicherte, welcher während eines Jahres ununterbrochen
erwerbsunfähig gewesen ist , für die weitere Dauer seiner Er¬
werbsunfähigkeit .

*) Siehe Anmerkung ' zu Ziffer H Seite 5.

11
>

4»

Bemessung der Beiträge (und Renten ) werden nämlich sämmt -
liche Versicherte je nach der Höhe des Jahresarbeits¬
verdienstes in vier Lohnklassen eingetheilt .

Es gehören die Bersicherungspflichtigen mit einem Jahres¬
arbeitsverdienst :

bis zu 350 einschließlich in die I . Klaffe ,
von mehr als 350 ,, bis 550 » II . »

// „ 550 „ 850 V " » III . ^
» V >, 850 » » » IV . „
Als Jahresarbeitsverdienst gilt , sofern nicht

Arbeitgeber und Versicherte sich dahin einigen , daß ein höherer
Beitrag zu Grunde gelegt wird :

1 . für die land - und forstwirthschaftlichen
Arbeiter (welche nicht Mitglieder einer Orts¬
oder Betriebs -, Bau - und Jnnungskrankenkasse sind
— siehe Ziffer 3 — ), der vom Bezirksrath festzu¬
setzende durchschnittliche Jahresarbeitsverdienst *) ;
für Betriebsbeamte das 300fache des durch¬
schnittlichen täglichen Verdienstes an Gehakt oder
Lohn (einschließlich fester Naturalbezüge ) ;

2 . für die in der See - Unfallversicherung versicherten
Seeleute re . der Durchschnittsbettag des Jahres -
arbeitsverdiensteS gemäß 8 § . 6 und 7 des See -
Unfallversicherungsgesetzes ;

3 . für Mitglieder einer Orts - , Betriebs -
(Fabrik -) , Bau - oder Jnnungskranken¬
kasse der 300fache Bettag des für ihre Kranken -
kassenbeittäge maßgebenden durchschnittlichen Tage¬
lohns bezw . wirklichen Arbeitsverdienstes ;

4 . im Uebrigen der 300fache Bettag des vom Be ^
zirksrath festgesetzten ortsüblichen Tagelohns ge¬
wöhnlicher Tagearbeiter des Beschäftigungsortes ? ) !

') Zur Zeit ist durch Beschluß des Bezirksraths Karlsruhe !
festgesetzt :

». der Jahresarbeitsverdienst land - undforst -
wirthschaftlicher Arbeiter für den ganzm Amts¬
bezirk Karlsruhe :

hinsichtlich der erwachsenen männlichen Personen
450 (somit Lohnklaffe II ) ;



12

Hiernach ist jeder Arbeitgeber und Lerficherte in der
Lage, auszurechnen , welcher Lohnklasse der Versicherte an¬
gehört, welche Marke daher zu verwenden ist.

Dies Alles gilt aber nur für die versiche¬
rungspflichtigen Personen .

Die freiwillig Versicherten können sich, wie unter
Ziffer VII hervorgehoben, nur in Lohnklasse II ver¬
sichern, wobei sie Doppelmarken zu verwenden haben (Stück
für 28 A ).

Während der nächsten zehn Jahre beträgt der Werth
der Marken — also der Wochenbeitrag für Arbeitgeber und
Versicherte zusammen —

in Lohnklaffe 1. 14 V ,
V » II . 20 V
V V III . 24 V
» » IV . . . . 30 »

IX . Durch wen stnd die Marken anzukaufenund in die Huittungskarten einzukkeöen ? »
». Durch dieArbeitgeber , für derenBetriebe

Betriebs - ( Fabrik - ) oder Baukrankenkassen
bestehen :

hinsichtlich aller von ihnen beschäftigten versiche¬
rungspflichtigen Personen , gleichviel , ob solche Mit¬
glieder dieser Kassen sind oder nicht .

hinsichtlich der erwachsenen weiblichen Personen auf330 ^ (somit Lohnklasse I) ;
b . der ortSüblicheTagelohn gewöhnlich er Tage¬arbeiter :

hinsichtlich der erwachsenen männlichen Arbeiter in der
Stadt Karlsruhe-Mühlburg auf 600 (somit
Lohnklasse HY ;

hinsichtlich der erwachsenen weiblichen Arbeiter in der
Stadt Karlsruhe-Mühlburg auf 390 (somit
Lohnklasse H) ;

hinsichtlich der erwachsenen männlichen Arbeiter im
Landbezirk Karlsruhe auf 540 ^ (somit Lohn¬
klasse H ) ;

hinsichtlich der erwachsenen weiblichen Arbeiter im
' . . Landbezirk Karlsruhe auf 860 (somit Lohn¬

klaffe II).

' 13

Auch andere Arbeitgeber können hiezu durch das Bezirks¬
amt oder das Ministerium des Innern als verpflichtet
erklärt werden;

b . durch die Orts - und Jnnungskranken -
kassen , die reichs - und landesgesetzlichen Ge¬
meinde -Krankenversicherungen :

1 . für diejenigen diesen Kassen als Mitglieder ange-
hörigen versicherungspflichtigen Personen , welche
nicht unter a, fallen ;

2 . für die Nichtmitglieder von Krankenkassen , soweit
sie nicht zu den unter a, bezeichneten Personen ge¬
hören, insbesondere auch für solche Personen, welche
wegen der Mitgliedschaft bei einer Hilfskasse oder
aus sonstigenGründen von der Krankenversicherungs¬
pflicht befreit sind .

*)
Diese Kassen erheben von den Arbeitgebern in ähnlicher

Weise, wie dies bei der Krankenversicherung geschieht , die
Beiträge (stehe Ziffer VIII ) und besorgen sodann sowohl
den Ankauf der Marken wie deren Einklebung in die Quit¬
tungskarten . 2)

o . Die nicht in einem regelmäßigen Arbeits -
verhältniß zu einem bestimmten Arbeitgeber
stehenden Personen ( unständig Beschäftigte )
sind, sofern durch den Bundesrath oder durch das Anstalts -

i) Die unter Ziffer 2 genannten Personen haben die Arbeit¬
geber spätestens am dritten Tage nach Beginn der Beschäftigung
anzumelden und spätestens am dritten Tage nach Beendigung
des Arbeitsverhältnisses abzumelden ; auch haben die Arbeitgeber
jede während der Dauer der Beschäftigung einer solchen Person
eintretende Veränderung , welche auf die Höhe der Beiträge (ins¬
besondere auf die Lohnklasse — siche Ziffer VIII —) von Ein¬
fluß ist , spätestens am dritten Tage nach deren Eintritt zumelden.

Nicht anzumelden sind diejenigen Personen , welche zu dem
Arbeitgeber nicht in emem regelmäßigen Arbeitsverhält¬
nisse stehen.

?) Der Versicherte ist berechtigt (aber nicht verpflichtet),die Quittungskarte bei der die Beiträge einziehenden Stelle zu
hinterlegen ; thut er dies nicht , so hat er die Karte dem Arbeit¬
geber bei jeder Lohnzahlung zu behändigen.
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Den Versicherungspflichtigen ist dringend
zu empfehlen , sich von ihren Arbeitgebern bezw .
den Bürgermeistern alsbald Bescheinigungen
ausstellen zu lassen , aus welchen sich ergibt ,
an welchenOrten , bei welchen Arbeitgebern und
wie lange bei einem jeden sie seit Anfang 1886
beschäftigt waren *) . Ebenso sollten sie sich jetzt schon
Bescheinigungen über die Zeiten der Krankheiten und der
militärischen Dienstleistungen seit Anfang 1886 verschaffen .
(siehe anliegende Formulare ).

Den Betrag der Invalidenrente kann jeder Versicherte
auf Grund der Bescheinigungen , welche ihm beim Umtausch
der Quittungskarten behändigt werden , jederzeit selbst aus¬
rechnen . Jeder Rente wird eine Geldsumme von 110 ^
(60 Grundbetrag und 50 ^ Reichszuschuß ?) zu Grunde
gelegt . Dieser Betrag von 110 erhöht sich sodann für
jeden geleisteten Wochenbeitrag (einschließlich der
bescheinigten Kraykheits - und Militärdienstzeit )

in der Lohnklasse ^) I um 2 A?

^ » /, m 9 "
» » » IV ,, 13 V

Je mehr Wochenbeiträge mithin geleistet
werden , desto höher wird die Rente sein .

Nach Ablauf der Wartezeit von 5 Beitragsjahren (235
Wochen ) erhält der Versicherte an Invalidenrente :
in Klasse 1 : 235 Wochen zu 2 — 4 70 A zu 110

— 114 70 A ,
„ „ 11 : 235 ,, „ 6 „ - 14 ^ 1 lOAzullO ^ :

- - - 124 10 A ,
„ » 111 : 235 » » 9 » — 21 15 ^ zu 110

131 15 V ,
„ » IV : 235 » » 13 „ ^ 30 «« 55 V zu 110

— 140 55 M

i ' Siehe auch Seite 19 oben uno Formuar I .
Reichszuschuß siehe Anmerkung zu Ziffer VII ,
Lohnklassen siehe Ziffer VM ,

9

Tage erwerbsunfähig , so hat solche keine Beiträge
für diese Zeit zu leisten, nichtsdestoweniger wird aber diese
Zeit so in Anrechnung gebracht , wie wenn diese Person die
Beiträge geleistet hätte . Nicht angerechnet werden aber
solche Krankheiten , welche sich der Erkrankte vorsätzlich , durch
schuldhafte Betheiligung bei Schlägereien oder Raufhändeln ,
durch Trunkfälligkeit oder durch geschlechtlicheAusschweifungen
zugezogen hat . Ununterbrochen länger als ein Jahr dauernde
Krankheiten kommen nur für die Dauer eines Jahres in
Anrechnung .

Auch die Zeit dermilitärischen Dienstleistungen
kommt , ohne daß Beiträge zu leisten sind , so zur Anrech¬
nung , als ob Beiträge geleistet worden wären , soferne der
Versicherte auch vor Beginn der militärischen Dienstleistungen
eine die Versicherungspflicht begründende Beschäftigung ge¬
habt hat .

Sowohl die Krankheiten wie die militärischen Dienst¬
leistungen werden jedoch nur aufgerechnet , wenn hiefür Nach¬
weise (Bescheinigungen ) vorgelegt werden . Die Krankheits¬
bescheinigungen werden für Mitglieder der Kranken - und
Hilfskassen von den Kranken - und Hilfskassen , im Uebrigen
durch die Gemeindebehörden ausgestellt ; nöthigenfalls kann
der Krankheitsnachweis auch auf andere Art geliefert werden .
Bezüglich der militärischen Dienstleistungen genügt die Vor¬
legung der Militärpapiere .

Hat der Inhaber seine Quittungskarte verloren oder
ist die Quittungskarte ganz oder theilweise zerstört oder aus
einem anderen Grunde als wegen Vollklebung der Karte
mit Marken unbrauchbar geworden , so ist der Inhaber be¬
rechtigt , die Ersetzung dieser Quittungskarte bei der Gemeinde¬
behörde zu beanspruchen .

Der Arbeitgeber darf in die Quittungskarte keine Ein¬
tragungen über die Führung oder die Leistungen
des Versicherten oder sonstige Vermerke machen .

VII . Wer hat die Weiträge zu entrichten ?

Für die verficherungs pflichtigen Personen — siehe
Ziffer 1 — hat der Arbeitgeber den Aufwand für die
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